
weiter vorwärts in der Moldau.
Lin neuer deutscher Luftangriff

auf die Themsemündung.
Die gewalti - e Ueberlegenheit unserer Luft-

streilkräfte auch im Juli bewährt.
Der Tagesbericht vom 13. August.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 13. Aug. (Amtüch.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Krmiprinz Rupprrcht.

An der flandrischen  Schlachtfrrmt wuchs nach ver¬
hältnismäßig ruhigem Tage die Kampftätigkeit in den
Abendstunden  wieder z« erheblicher Stärke an.

Unsere Artilleriewirkung  gegen feindliche
Batterier ester war gut; sie zersprengte auch Bereitstellungen
englischer Angrisfstruppen westlich von Messimes.

Heeresgruppe Deutscher Krouprinz.
Längs des Chemin des DameS und in der West,

champagne  steigerte sich die Feuertätigkeit beträchtlich.
Nördlich der Straße Laon - Soissons  brachen gestern

früh die Franzosen in starken Angriffen  vor ; sie
wurden durch Feuer und im Nahkampf abgewiesen.

Ebenso vergeblich und verlustreich war ein Vorstoß des
Feindes südwestlich von A i l l e Z.

An der Nordfront von Verdun haben sich auf beiden
Maasufern heftige Artisteriekämpfeentwickelt.

Heeresgruppe Herzog Albreckt
Nichts Neues. _

Eines unserer Fliegergeschwader griff gestern England
an. Auf die militärischen Aula gen  Sorrchend und
Margate an der Themsemüadung wurden mit erkenn¬
barer Wirkung  Bomben abgrworfen. Eines  unserer
Flugzeuge wird vermißt.

Ans dem Festland  sind gestern 14 feindliche Flugzeuge
und ein Fesselballon abgesch offen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneiMeLmarschaKs Prinz Leopold

von Bayern.
Lebhafteres Feuer nur südlich von S m o r g o n , wefilrch

von L u ck, bei T a r n o p o l und am P r mtch. Hier kam es
mehrfach zu Zusammenstößen von Streifabteilnngen.

Heeressront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In der westlichen Moldau  gelang es trotz sehr

zäher feindlicher Gegenwehr, die in zaR reichen heftigen An¬
griffen zum Ausdruck kam, unseren Grtändegewinn südlich
deS ^rotosultales weiter auSzudehne ».

Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Der hartnäckig verteidigte Ort P a n c i u wurde i m

Sturm  genommen . Entlastungsvorstößc der Russen und
Rumänen gegen benachbarte Abschnitte unserer Front waren
vergeblich;  sie scheiterten sämtlich verlustreich.

Am unteren Sereth  blieb die Artillerietätigkeit lebhaft.
Mehrere feindliche Angriffe zwischen Bnznamnündnag

uvd Donau wurden zurückgeschlagen.
Mazesonifthe Front.

Keine besonderen Ereignisse.

Im Monat Juri betrug der Verlust der Luststreitkräfte
unserer Gegner

34 Fesselballons und mindestens
213 Flugzeuge,

von denen 88 hinter unserer, 115 jensefts der feindlichen
Lirie . durch Luftangriff und im Abwehrfeuer zum Absturz
gebrecht wnrden.

Wir haben 6v Flugzeuge, keinen Fesselballon verloren.
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludcvdorff.

Urisen beim Zeinöe.
Poincar6 und Hcndcrsvn.

Die Porncars -Krise und der Rücktritt Hendettons
haben ganz den gleichen Grund , io verschieden auch die
Persönlichkeiten und ihre Stellungen sind. Nämlich
eine Eigenmächtigkeit. Der Präsident der französischen
Llkpublik hat , ohne Ministerium und Parlament zu
fragen , im Januar 1917 den Botschafter Frankreichs in
Petersburg zum Abschluß eines Vertrages angestistet,
den heute das russische und das französische Volk ab¬
lehnen. P o i n c a r 6 hat noch viel mehr gesündigt.
Aber jene Eigentnächtigkeit, erst nachträglich heimlich
von der Pariser Regierung gebilligt und dann eines
schönen Tages von einem neuen deutschen Reichskanzler
enthüllt , bricht dem ehrsüchtigen und eitlen „Ray¬
mond I ." den Hals . Der englische Minister Hender-
f o n. sonst ein riecht offenerHerr . hat seinen Landsleuten
Mch verheimlichen wollen. woraus ihm jetzt ein

Strick gedreht wurde. Er hat am Freitag im Kongreß
drr Labour Party den versammelten Arbeitervertretern
und seinen Ministerkollegen aus der Arbeiterpartei
nicht gesagt, daß die neue Kercnskr-Regieruna in
Rußland eigentlich keinen Wert mehr auf die Stock-
holmer Konferenz lege. Hätte er es getagt , so wäre
vielleicht ein Beschluß zustandegckommen, der die Reise
nach Stockholm verwirft . Aber Henderson will die Be¬
schickung der Stockholmer Konferenz auf jeden Fall.
Die große Mehrheit der Delegierten , die schließlich für
die Teilnahme an der Konferenz in Stockholm stimmte,
tat dies erweislich auf dringendes Anraten Hendersons.
Dieser kluge Schotte möchte nach Stockholm gehen,
selbst wenn die Russen in letzter Minute absagen soll¬
ten. Dann wird die Sache eben ohne  Rußland ge¬
macht! Ohne das Rußland , daS dazu einlud . So
nötig hat England eine sozialistische internationale
Friedenskonferenz ! Aus zweierlei Gründen ! «(Wie
befinden uns immer noch im Gedankengange Hender-
sons) : Die Volksabstimmung in England ist derart , daß
ein Ventil geöffnet werden muß. Das . Memorandum
der Arbeiterpartei war zwar durchaus nicht sozialistisch,
sondern schloß sich den imperialistischen Zielen der Re¬
gierung an. Aber die Arbeitermasien Englands er¬
warten , daß die Regierung keine Möglichkeit unbenutzt
läßt , den Krieg zu verkürzen.  Und deshalb sollen
die Arbeiterführer unbedingt nach Stockholm fahren.
(Die Bedingung , daß die Stockholmer Konferenz nur
beratende,  nicht bindende Kraft haben solle, war
nur Maske.) Der andere Grund , warum Henderson die
Beschickung der Stockholmer Tagung forderte , ist die
Angst, cs könne der Faden mit Rußland  voll¬
ständig reißen , sowohl der sozialistische als auch der
Ententefaden . Der englische Sozialismus ist ein ganz
anderer als der russische. Er ist nur gewerkschaftlich,
nicht international . Russen und Deutsche werden sich
vielleicht rasch verstehen. Der Engländer , wenn er sich
nicht mit an den Konferenztisch setzt, verpaßt den An-
schluß, macht sich als „Sozialist " ganz unmöglich und
bricht auch politisch die letzte Brücke zwischen Peters¬
burg und London ab. Das ist die Sorge . Ans diesen
Erwägungen heraus brachte es Henderson dahin daß
die Beschickung von Stockholm beschlossen wurde , und
er opferte dabei seinen Ministerposten , was nebenbei
gesagt, ihm ein leichtes, dem Kabinettshänptlinq Lloyd
George aber ein böser Schlag ins Kontor ist. Denn die
Regierung verliert damit die notwendige Stütze in
der Arbeiterpartei . Es ist möglich, daß der Rücktritt
Hendersons eine allgemeine engstsche Ministerkrise ein-
leitet und daß sich dann England und Frankreich gegen¬
seitig nichts mehr vorznwerfen haben. Di« Poincar6>
Kiise ist vielleicht schon der Schatten , den eine kom¬
mende Llvyd George-Krise vorauswirft . Was dem bri¬
tischen Diktator , dem größten Lügner,  wie ihn
seine Landsleute bereits allgemein nennen , droht , ist
bei dem französischen Präsidenten bereits eingetreten.
Er hat sich unmöglich  gemacht . Seit den Tagen,
da er kopflos nach Bordeaur floh, zeilit man ihn der
Feigheit . Niemand will ihn mehr im Kino sehen. Nur
die Pollns an der Front mü>>en sich die Vorführung
des fetten Gesichtes mit dem blonden Spitzbärtchen im
Schützengrabentheater gefallen lassen. Wie sagte doch
der Abgeordnete Brizon einmal in der Kammer ? (Er
las einen Arttkel vor. den ihni di ; Zensur verboten
hatte : „Der schlechte Präsident ! Ich meine den von - -
China . Sein lächerliches Äußere spiegelt seine Er¬
bärmlichkeit wider. Als er vor einigen Jahren ge¬
wählt würde, sagte jemand : Er nürd uns den Krieg
bringen . Er hat nns wirklich dm Krieg gebracht. Ein
unbarmherziger Egoismus verhärtet seinen kalten
Blick. Menschen dieser Sorte sind imstande, ein ganzes
Land und ganze Generationen ihrem fluchwürdigen Ich
zu opfern. Heute ist der schlechte Präsident nur noch
eine u n t e r g e g a. n a e v.  e Sonne.  Es lebe die Re¬
publik ! Es lebe der Friede !"

Das war vor mehr als einem Jahr.  Nun ist
der schlechte Präsident anscheinend wirklich tot . Kommen
die Franzosen endlich dem Willen ;um Frieden näher?
Sie können ihn haben, wenn sie sich nicht einen neuen
P o i n c a r 4 zum Vater des Vaterlandes küren.

*

Zu den Rücktrittsabstchten poineares.
L Berlin , 13. Aug. (Eig . Drahtbericht . zb.) Die

vom „Berner Tagblatt " angeküirdigten Rücktritts-
absichten Poincar6s geben der Berliner Presse Gelegen¬
heit, die Bedeuttmg eines solchen Ereignisses im voraus

' zu bewerten. Ackgemein wird das Gerücht — denn so
muß die Nachricht noch vorläufig bezesthnet werden —
in Zusammenhang gebracht mit den Krisen , die die
Kriegskabinette in England und Ruß¬
land  augenblicklich erleben. Den unmittelbaren An-
lsiß zu seiner Absicht dürfte dem Präsidenten die Be¬
kanntgabe der Geheim Verträge mit dem
Z.a r e n, die ohne Vorwissen des Paria-
ments  beschlossen wurden , durchRcichÄanzlerMichaelrs

gegeben haben. Es ist bekannt, welches Aufsehen die
Veröffentlichung in Frankreich erregt hat und daß sie
zu mehrfachen Interpellationen in der Kammer führte.
In der Nachricht dürfte , selbst wenn sie sich nicht be¬
stätigte, die Entschlossenheit der Kammer zu erkennen
sein, ihre Rechte zu verteidigen , und der Ernst , mit dem
man die Verfehlung des Herrn Poincaräs
in seinem Lande betrachtet. Im „B. T ." heißt es:
Sollte der ehrenwerte Poincar6 sich zum Scheiden ent¬
schließen müssen, so würde wohl der Senatspräsident
D u b o st oder der Kammerpräsident D e s cha n e l
schnell auf den höchsten Stuhl gesetzt. Man würde und
dürfte bei uns diese Tatsache, die nicht viel ändern
würde, heiter begrüßen, aber die unfreundliche Aelt
würde von anderen Gesichtspunkten _ aus ihr Urteil
fällen. Sie würde sagm, in Frankreich sei kräftig dar¬
getan worden, daß nichts, was für die Zukunft des
Landes entscheidend sein könne, ohne Wissen und Willen
des Parlaments geschehen darf . Habe in Deutschland
die Volksverftetung sich schon die gleiche Sicherheit
verschafft? Der „Vorwärts " meint : Wenn Poincar6
wirklich gehe, so liefere das den Beweis , daß es u n-
möglich  sei , daß man im Namen des Selbstbestim¬
mungsrechts der Völker den Kampf gegen die
Autokratie  proklamiert , wenn man als Selbst¬
herrscher mit einem anderen Selbstherrscher über die
staatliche Zugehörigkeit fremder Volkstelle selb st-
herrlich verfügt  hat . -Herr PomcaiH hat mit
seinem Geheimvertrag den französischen Sozialisten die
Trümpfe,  die sie im Spiel gegen die Deutschen zu
besten vermeinten , aus der Hand geschlagen
und so ist es kein Wunder , daß die alte Gegnerschaft
wieder erwacht ist. Die „Tägl . Rundsch." betrachtet die
Angelegenheit unter der alldenftchc-n Lupe und begeht
den alten Fehler der Rechten, die Vorgänge bei den
Feinde allzu günsftg für uns ausznsasien. Man liest
in dem Blatt : PoincarZ ist unter dem Einfluß Eng-
lanbs als Kriegsvräsiderrt.  als Mann der
Revanche gewählt worden. Wenn er, den maßloser
Ehrgeiz auf die verhängnisvolle Bahn trieb , aus dem
Elyŝ e scheidet, so muß ihn die härteste Not , die v ö l-
lige Verzweiflung  zwingen . Denn freiwillig
weicht er nicht. Dann stehen mir in Frankreich nicht
nur vor einer neuen Präsidentenwahl , sondern vor
einer inneren Umwälzung und Abrech¬
nung,  die England , das Frankreich heute f<ijon Äs
Pachtland betrachtet, zwar dämpfen, aber so wenig
voLig hemmen kann wie die Revolution in Rußland.

Llotzd Georges Doppelspiel i«r Ferkle
Henderson.

Br . Haag, 13. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb.) Zu
dem Briefwechsel,  der dem Rücktritt Hendersons
folgte, wird noch berichtet: Ans dem Briefwechsel geht
hervor, daß Lloyd George vis zuletzt mit Henderson
verhandelte. Lloyd George hat augenblicklich die
Nachgiebigkeit  der Regierung gegen die Be-
schlüsse der Arbeiterpartei.  welche vorher
feierlich proklamiert worden war , auf Grund der am
Donnerstag eingetroffenen Mitteilung der.  russischen
Regierung über Stockholm nicht mehr für notig
gehalten.  Henderson hat aber im Vertrauen auf
seine Popurlarität bei den Arbeit ; in den Konserenz-
gedanken als ein hohes und auch selbstloses Ziel cmge-
strebt und die Entschließung der russischen Regierung
so unbesftmmt angedeutet, daß sie wirkungslos blieb.
Es bleibt daher der Eindruck bestehen, daß Henderson
unter allen Umständen die Tellnahnie der Engländer
an der Stockholmer Konferenz ftic nottoendig hält und
hierin eine so wichtige Grundfrage  der engli¬
schen Polittk sieht, daß er den Beschluß unter Aufopfe¬
rung aller anderen Rücksichten durchgebracht hat . Für
Lloyd Georges Stellung kann der ganze .Hergang nicht
nützlich sein. Ohne Zweifel wird man ihn beschuldigen,
daß er ein doppeltes Spiel gespielt hat , indem er Hen-
derson freie Hand ließ, ohne ihn gerade zu schützen.
Trotz der resoluten Ausschiffung Hendersons steht er
keineswegs als der starke Mang in diesem Schauspiel
da. Der Beschluß selbst wird sedenfall-s bei der Lon¬
doner Konferenz der sozialisftschen Alliierten von neuem
zur Verhandlung kommen. Eine Spaltung  in der
Partei ist inögli  ch.

Voreilige Hoffnungen des „Vorwärts"
— Berlin , 13. Aug. Wie dem „Vorwärts " aus

Stockholm berichtet wird , findet der Rücktritt Hender-
sons dort die Deutung , daß die englische Regierung
keine Solidarität mit seiner Tätigkeit ans der Konferenz
iibernchme. Im übrigen , meint der ..Vorwärts ",
kann die Hendersonkrise ein Vorspiel dafür sein, hak
die Regierungen von Rußland , England und FvanÄerch
ins Wanken geraten seien. So könne man wahl»hoffeu,
daß die heraufziehende Ententekrise einen wichtigen
Schritt  zum Frieden bedeuten würde . Nur »dürfe
man sich die Tatsache nicht norftellen,»als obvdre Nach¬
folger vor Deutschland in die Kme ' tz-ntzn mt& "um
Frieden bitten würden. .
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Sette a. Montag, 13. August 1917. _
Prcssestimrncn.

Amsterdam, 12. Slug, (zb.) Der Londoner Korrespon¬
dent des „Mgemeen Handelsblad' schreibt: Die Frage Hen-
derson ist deshalb so wichtig, weil das Haiiptargumebt Hen-
dersons sich um Rußland ocehte. Wenn er wirklich eine
Veränderung in der Haltung der russischen Regierung ver¬
heimlichte,  dann ist seine Position wankend.

Die „Wejtmrnster Gazette" sagt: Der einzige Weg, den
die Regierung gehen kann, ist, daß sie den einmal einge¬
schlagenen Kurs bis zum Ende verfolgt. Da die Regrerung
im Unterhause sagte, datz sie die Siche der Arbeiterpartei zur
Entscheidung überlasse, so müsse sie sich an den Beschluß deS
Arbeiterkor gresses halten, müsse Henderson im Kabinett ver¬
bleiben und seine Gegner in der Arbeiterpartei gleichfalls
sich mit dem Beschluß deS Kongresses zufriedengeben. Abge¬
sehen von der StockholmerKonferenz ist dieser Schritt für
die Regierung und das Land eine ernste Siche und er kann,
wenn er fortdauert, eine gefahrvolle Rückwirkung im Aus¬
land haben.

vom Golde.
Eine geldliche Plauderei.

Von H. Purrucker (Hannover).
Ungeahnte, merkwürdigeErscheinungenzeitigt der Welt¬

krieg. Nicht nur für den Techniker, der Unterseeboote mit
Luftschiffen kämpfen sieht, was er vor wenigen Jahren noch
'-ins Reich Jules Vernescher Phantastereien verwiesen hätte,
auch derjenige, dessen berufliche Tätigkeit im Umgang mit

.Geld besteht, erlebt Erscheinungen, die ihm vor dem Kriege
wie Fabeln, Ammenmärchen geklungen hätten.

Vor einigen Wochen konirte man in den Tageszeitungen
ans der einen Seite die gewohnte Aufforderung lesen: „Dringt
euer Gold zur Reichsbank", auf einer anderen Seite aber las
man die eigenartige Notiz, datz einige skandinavische Staaten
ihre Notenbanken von der Verpflichtung, Gold anzunehmen,
wählend des Krieges entbunden hätten.

Wie merkwürdig! Kann denn überhaupt ein Staat zu
viel von dem Metall haben, um dessen Besitz vor dem Kriege
sich der ganze wirtschaftliche Kampf konzentrierte, das „Ziehen
urü>Zerren an der Golddecke" war doch gerade das Symptom
des wirtschaftlichen, internationalen Wettkampfes der Völker.

Oder ist gar die Theorie der metallischen<Gvld-) Deckung
der Noten durch den Krieg über Bord geworfen, haben jene,
die an ein lediglich durch den Kredit und das Ansehen deS
Staates gedecktes Papiergeld glaubten, oder gar die, welche
flir ein ii'ternationales Papiergeld einiraten. Recht behalten?

Das letztere ist durchaus nicht der Full. Der Krieg hat
im Gegenteil bewiesen, daß am n,eisten da? Gold einen
stabilen Weit behielt, daß eS am festesten ini Kurse war, und
daß für uns, als eine große kriegführendeNatron, der Ruf:
„Bringt euer Gold zur ReichSbauk" mehr als ein patriotischer
Mahnruf, daß er ein eisernes Kriegsgesetzwurde. Wäre da,
wo alte, jahrzehntelang bestehende Bündnisverträge für
nichtig erklärt wurden, wo ganz andere internationale Ab¬
machungenc.'s lästiger Ballast über Bord geworfen wurden,
in jenem furchtbaren Prozeß der TreulosigkeitHalt vor einem
Fetzen Papier gemacht worden, das sich internationales
Stäatengeld nannte? Schon eine mangelhafte metallische
Nnterdeckung wirkt darrernd nachteilig auf die Valuta des
Landes.

C§ ist nicht Zweck dieser kleinen Plauderei, eine Unter¬
suchung darüber anzustellen, wie weit etwa die Teuerung
im Inland verschuldet wird durch eine starke Anhäufung deS
Papiergeldes : einen Teil, wenn auch gegenüber dem wirk¬
lichen Mangel an Waren, einen recht bescheidenen, trägt sie
dazu bei.

Nun lese ich hier in Hannover aber täglich in den Zei¬
tungen Anzeigen, wie: „Wer tauscht ein Paar neue Stiefel
gegen barte Mettwurst", oder „Wer möchte Kartoffeln gegen
gute Kernseife haben". Sind wir unter die Stufe der Süd-
seeinsvlaner geraten, die doch noch immer als Tauschmittet
ihre Kaurimuscheln benutzen und nicht Ware gegen Ware
hanteln?

Wundersame Erscheinungenzeitigt der Weltkrieg! Auch
die nordischen Staaten befreiten ihre Notenbanken von der
Verpflichtung, Gold anzunehmen, weil sie als neutrale, nicht
kriegführende Staaten genug des gelben Metalls haben, weil
ihnen Mettwurst, Stiefel , Eisen, Kohlen lieber sind als Gold
und immer wieder Gold, das sie nicht als Tauschmittel gegen¬
über denjenigen Staaten benutzen können, die Ausfuhrverbcte
für solche Waren erließen, die sie selber nötig gebrauchen,
ob« von denen sie nicht wollen, daß sie auf Umwegen an ihre
Geirche kommen. Sie wollen eben jene Völker zum Tausch
von Ware gegen Ware zwingen.

Wir baken also hier die Grenze des Geldwertes als
Tauschmittel. Diese Grenze wird gegeben sein, wenn be¬
stimmte Waren auch in solchen Ländern gegenüber dem Golde
als Zahlungsmittel bedeutend im Werte gestiegen sind, in
denen die Valuta nicht entwertet ist, ja sogar stark über¬
wertet sein kann.

Doch auch andere Gründe müssen sei - nordischen Stauten
veranlaßt haben, innere Gründe die auch die Nedehitze des
Kruges entstehen ließ. Wir können solche Gründe in der
Geschichte unseres Vaterlandes ftnden. Als irach dein glor¬
reichen Kriege von 1870/71 sich der ..Milli .rcdensegen" über
Deutschlandergoß, brachte er unS nicht lauter Segen . Nach
mm eher Richtung war er ein Danaergeschenk, aus Gründen,
die auch jene nordischen Staaten fürchten und die deshalb
ein verschleiertesGoldeinfuhrvecboterließen.

Wrr hatten tut Jahre 1871 einen großen Krieg hinter uns,
kennten das französische Gold verwenden als Ersah von
Kriegsschulden, Betriebsmittel für Eisenbahnen, zu Dotatio¬
nen, zum Bau von Festungen und deczl. Aber die Kraft des
Goldes war noch weitergehendep. Uber die gesunden Ver¬
wendungsmöglichkeitenhinaus war es letzten Endes die
Triebfeder zu den deutschen„Gründers rhcen", die den wahn¬
sinnigsten Spekulationen Tor und Tür öffneten, die in
Berlin und Wien, oas mitgeriffen wurde, einen nie geahnten
Tanz vms goldene Kalb nuSführen ließen, bis es die Tage
des 8. und 9. Mai 1873 zu jenem katastrophalen Krach kommen
ließen, der unzählige Existenzen vernichtete.

Gold ist, da es ein Mehrfaches an Papiergeld erzeugen
kann, besonders anlagebedürftig, eS wird immer, wenn ge¬
sunde Avsdehnungsniöglichkeiten, wie sie in den kleinen,
nicht kriegführenden nordischen Staaten ja bald zu fehlen
beginnen, zur Spekulation führen, cs wird zu Gründungen
führen, die im Kriege, wo große kriegführende Staaten bei
der Konkurrenz ausgescha'.tet sind, sich wohl rentieren, die
aber zosimümenbrechen müssen, wenn das internationale
Wv-WMMn »Böker in die alten Bahnen gelyrkt ist.

_ Wiesbadener Tagblatt._
wenn die Solbstproduktionder jetzt kriegführenden Staaten
»oieder einsitzt, wenn die alten Beziehungen wieder cmfgc-
nemuren werden.

Die Aufgabe umsichtiger Finanzwirtschaft geht nach
Ludwig Bomberger dahin, daß „alle Operationen so zu leiten
sind, daß der tägliche Verkehr möglichst wenig aus seinen
Babuen gelenkt wird, sonst könnte leicht zur Plage werden,
tva? bestimmt war, eine Wohltat zu sein" — die Jagd nach
dem gelben Metall könnte an einen Abgrund führen.

Nimm Hack' und Spaten, grabe selber,
Die Bauernarbeit macht dich groß.
Und eine Heide goldner Kälber,
Sie reißen sich vom Boden los.

21000 Tonnen im Sperrgebiet
um England.

W. T.-B. Berlin, 12. Aug. (Amtlich.) Im Sperrgebiet
vm England  wurden durch unsere Unterseebootewiederum
21008 Bruttoregistertonnen vernichtet. Unter den versenkten
Schiffen befanden sich der bewaffnete englische Dampfer
»Peninsula" (1381 Tonnen', mit Kohlen und Stückgut
von England nach Lissabon, ferner ein großer, durch vier,
BewachungSfahrzeugegesicherter Dampfer.

Der Chef des AdmiralstabcS der Marine.

Auch eine empfiudlichc Wirkung des
U-Boolkriezs.

Jährlich 760 Millionen Mark StwatSgelder für Verbilligung
des Brotes!

W T.-B. Bern, 12. Aug. Gemäß der kürzlich erfolgten
Ankündigung Rhondas  wird vom 16. August in England
das Vierpfunbbrot zu dem Einheitspreis von 9 Pence ver¬
kauft werden. Diese Maßnahme, zu der sich die Regierung
entschließen muht«, um den V o l ks u n w i l l e n über die
durch den Krieg, insbesondere durch den Dauchbootkrieg, ver¬
ursachte Lebensmittelteuerung  zu steuern, ist selbst¬
verständlich nur durch bedeutende staatliche Zuschüsse
unteu der Übernahme aller größeren Mühlen durch das Nah-
rungSmittelaimt durchführbar. Nach einer Berechnung des
früheren Schatzkanzlers McKenna wird den britischen Staats¬
säckel diese Erkaufung des inneren Friedens jährlich
88 Millionen Pfund  kosten..

Die dänischen Schiffsverluste.
W. T.-B. Kopenhagen, 11. Aug. „Verlrngske Lidende"

meldet: Die Kriegsverluste der dänischen Handelsflotte be¬
tragen fett deni 1. August 1914 188 Schiffe.» 68 Millionen
Kronen wurden aas KriezSversicherungenauSgezahlt. 1914
gingen 7, 1915 23, 1916 66, in der ersten Hälft- 1917
100 dämsche Schiffe verlonrn.

Me Lage im Westen.
Die französische Darstellung des ersten
Fliegerangriffs auf Frankfurt a. M.

Nr. Genf, 13. Aug. (Eig. Drahtbecicht. zb.) Im fran¬
zösische» HeeoeSbericht vom 12. August, nachmittags, herßt eS
Über den am SamStag stattgefundenen Fliegerangriff auf
Frankfurt a. M. : Al» Vergeltung  für die deutschen
Bombenabwürfe auf Ranzig  und die Gegend nördlich von
Paris  haben gestern zwei Flugzeuge, geführt von Leutnant
MesvrgueS  und Unterleutnant Beaumont,  Frapk-
furt a. M. mit Bomben belegt. Beide Apparate sind unver-
fehrt zurückgekehrt

Das feindliche Flugzeug abgeschoffen, die
beiden Insassen gefangen.

W. T.-B. Frankfurt o. M., 13. Aug. (Drahtbcricht.)
Gestern gegen 7% Uhr erschien wiederum ein feindlicher
Flieger über Frantftirt, der wahllos inehrere Bomben rn die
durch zahlreiche Spaziergänger belebten Straßen der Stadt
niederfallen ließ. Leide: sind diesmal vrer Tote und mehrere
Verletzte zu beklagen. Der Sachschaden ist unbedeutend;
militärischer Schaden  wurde überhaupt nicht an¬
gerichtet. Das feindliche Flugzeug wurde auf dem Rückflug
im Luftkampf abgeschoffen.  Die beiden Insassen
find gefangen genommen worden.

Englische Marineflugzeugangriffe aus
flandrische Orte.

W. T.-B. London, 11. Aug Amtlich wird gemeldet:
Englische Marineflugzeugs warfen in der Nacht zur» 9. Aug.
mehrere Tonnen Bomben auf den Flugplatz von Ghistelles,
die Eifenbahnweichen von Zuidwege und den Bahnknoten-
Punkt von Thonreut. In , Zuidwege wurden dichte Rauch¬
wolken hervorgerufen. Am 10. Aug. wurde eine Bonrben-
trrifc gegen den Flugplatz von Spavappelhoek (?) ausge-

führt. Alle Flugzeuge kehrten unversehrt zurück.
Die Angst vor Stockholm.

W. T.-B. Bern, 12. Slug. Wie der „Temps" schreibt,
'ordern die französischen Sozialisten  in ihrer Ant¬
wort auf den holländifch-fkandinavischon Fragebogen eine
Volksabstimmung  über Ekfaß-Lochringen, Trentino-
Trieft, Litauen, Finnland, Armenien, die Ukraine und die
Bal'kanvölker. Tie Forderung wird von der Pariser Presse
mit unverhohlener Wut  besprochen. Der „Temps"
pricht von Perftdie der Argumente und abscheulichem Charak¬

ter des Entschlusses. Mm könne aus den Beschlüssen sehen,
wohin der Partleifrieden, der in Stockholm von der Inter¬
nationale vorbereitet werden solle, die Entente führen würde.

*

Das Ergebnis der Londoner Alliierten --
Konferenz.

W. T.-B. Bern, 13. Aug. Wie her römische Mitarbeiter
der ,/Nampa " meldet, läßt sich das Ergebnis der Londoner
Konferenz in folgende drei Punkte zusammenfassen: 1. Der
italienische Gesichtspunkt über die  Zerstücke¬
lung Österreichs habe in den englischen amtlichen
Kreisen Raum gsworMen. 2. Die Wahrscheinlichkeit einer
i t» Pi « niHch - serb i fch-en Ve rstä nch.« Iu .« tz über die

_Mbeud -Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 40S.
Mriaprebleme sei geschaffen. 3. Eine Vereinbarung der
Entente-Regierungen fei getroffen, jeden Akt, der die Zu¬
stimmung öder Beteiligung an der Stockholmer Konferenz
bedeuten würde, zu untersagen.
Eine irische BolkSkrnrdgcbuitg am Todestag Casements.

W. T.-B. Berit, 11. Aug. Die „Morning Post" meldet
aus Dublin vom 6. August: Der Jahrestag der Hinrichtung
Sir Roger Casements wurde geistern in Trälee durch eine
bemerkenswerte Kundgebung begangen. Ein großer Zug
von 600 Tragbahren,  300 Reitern und mehreren tau¬
send Fußgängern mit Kapellen und Dndelsackpfeiferkorps
wurde vom Sportplatz von Tralee nach dem früheren Cara-
han-Fovt, 'dem jetzigen Casement-Fort, veranstaltet, wo Cafe-
menck am Karfreitag 1916 ffest-gerummen worden »var. Hu
dem Zug waren viele Uniformen der irischen Freiwilligen
sichtbar. Alle Teilnehmer trugen Fahnen der irischen
Republik.

Der Krieg gegen Rußland.
Das weitere Vordringen an der rumänischen

Einbruchsstelle.
W. T.-B. Wien, 12. Aug. Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet: Am gestrigen Tage haben sich die Truppen der
Verbündeten wieder glänzend  geschlagen. Die Rumänen
versuchten, gegen den rechten Flügel des Angriffsraumes am
Sereth  vorzugehen . Ihre mit bedeutenden Kräften ge¬
führten Gegenangriffe vermochten nirgends  Raum zrr
gewinnen und erlitten sehr bedeutende blutige Verluste. Eine
deutsche  Division allein hat sieben Gegenangriffe
abgcwiesen, um dann im Verein mit noch anderen Kräften
selbst zum Gegenangriff überzugehen. Der eigene Angriff
hotte vollen Erfolg. Nachmittags war T i s i t a genommen
und die eigenen Truppen drängten dem Feind bis an die
Bahn Marasesti - Pandiu  nach . Die über Tifestr
eingesetzten deutschen Truppen begegneten gleichfalls nord¬
westlich Tifesti starkem feindlichen Widerstand und wieder¬
holten Gegenstößen, die jedoch sämtlich abgewiesen wurden.
Auch hier befinden sich unsere Verbündeten im Vorgehen.
Im Oitos - Gebirge  führte der Feind gestern mehrfach
starke Kräfte zrrm Gegenstoß vor. Eine unserer bewährte«
Divisirnen hatte bis abends zwölf  Angriffe unter überaus
fchiroren Verlusten des Gegners abgeschlagen. Tausende
toter Rtmänen liegen vor unserer Front. Besonder» hervor¬
getan hat sich bei den Kämpfen dar Soproner Honved-Jnfan-
teric-Regiment Nr. 18, welches mit beispiellosem Mut und
Schneid kämpfte. Der Geancr konnte keinen Schritt
Boden gewinnen. Weiter nördlich erreichten unsere Truppen
den Ostrand von R o z e s c i und den Bahnhof S l a n i c und
befindet sich im Abstieg  in das T r o t u S - T a l. Auch die
russischen Angriffe in der Bukowina wurden leicht abgewiesen.
Der Feind erlitt überall nur Verluste, ohne irgendwelchen
Erfolg erzielen zu können.

Kcreuski an die Gouverneure und
Befehlshaber.

W. T.-B'. Kopenhagen, 12. Aug. Nach einer Meldung
aus Petersburg hat KerenÄki an sämtliche Mtlitärgouver-
neune und höheren Befehlshaber der Truppen die Sluffmde-
runy gerichtet, bei der Aufrechterhaltung der Ordnung und
Disziplin im Heer vor keinem  Schritt z u r Ückz u.
schrecken.  Mehrere Natter glauben nicht an ein gedeih¬
liches Zusammenarbeiten der Regierung. „Rowoje Wremja'
zweifelt daran, daß di« Vertreter der verschiedenen Parteien
in der Regierung auf die Dauer die Einigkeit bewahren
können, und die gleiche Auffassung bringt das Blatt „Nawaja
Ghism", das Organ Maxim Gorkis, zum Ausdruck. Das
Blatt sagt, daß die Regierung uicht die Bedingungen einer
wirklich  nationalen Regierung erfülle, und daß sie in
Wirklichkeit nur eine Wiederholung  der vorigen Re-
gierung fei.

Weitere Hinausschiebung der Konstituante.
— Berlin, 13. Aug. Nach Petersburger Meldungen wt

verschiedenen Blättern wird die Konstituanteerst in zwei oder
drei Monaten einberufen werben, da die gegenwärtige Lage
an der Front und im Innern nichtgünstigfürden  Wahl¬
kampf feien.

Deutsch«» « eich.
Die „Enthüllungen " der Herrn Derarc.

Eine deutsch-amtliche Feststellung.
W.  T.-B. Berlin, 12. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: Der Londoner ,'Darlh Telegraph" veröffentlicht in
den Memoiren des früheren Botschafters Georrd ein Tele-
gramm, das Seine Majestät der K a i s e r am 10. August 1914
an den Präsidenten  gerichtet haben soll und in dem
die Vorgeschichte der Beteiligung Eitgl.rnds an dem gegen'
wärtigcn Kriege dargelegt wird. Wir sind demgegenüber in
der Lage, festzustellen, daß ern derartiger Telegramm des
Kaisers nicht existiert.  Richtig ist, daß dem Botschafter
Gerard am 10. August 1014 eine Audienz  gewährt wurde,
um ihm Gelegenheit zu geben. Seiner Majestät ein Ber-
m i t t l u n g s a n g e b o t des Präsidenten Wilson zu unter¬
breiten. Die persönlicheBotschaft des Präsidenten an den
deutschen Kaiser lautet : „Als offizielles Haupt einer der
Mächte, die das Haager Abkommen unterzeichnet haben,
fühle ich, daß es gemäß Artikel 3 deS genannten Slbkommcns
mein Recht und meine Pflicht ist. Ihnen im Geiste wahr¬
haftester Freundschaft zu erklären, daß ich jede Gelegenheit
begrüßen winde, im Interesse der europäischenFriedens zu
handeln, sei es jetzt oder zu irgend einer Zeit, die besser ge¬
eignet wäre, um Ihnen und allen Beteiligten Dienste zu er-
weisen, die mir zur Befriedigung und Freude gereichen
würden." Dieser Vorschlag erfolgte hiernach zu einer Zeit,
tvo die beiderseitigen Heere bcieits die Grenze über¬
schritten  hatten und es ausgeschlossen  erschien, den
Ereignissen noch Halt zu gebieten. Seine Majestät konnte
also den, Präsidenten Wilson nur seinen Dank säe sein An¬
erbieten übermitteln lasseri und dazu bemerken, daß es :m
gegenwärtigen Augenblick wohl noch z u f r ü h zu einer Ber-
niittlung neutraler Mächte sei, daß aber später auf Herr«
Wilions freundlichen Vorschlag zu ruck gegriffen werden könnte.
Seine Majestät der Kaiser unterhielt sich dann noch einige
Zeit mit dem amerikanischenBotschafter und setzte ihm die
Vorgänge auseinander, die zum Ausbruch  des Krieges
geführt hatten. Die Lusführungen des Botschafters Gerard
in imia  Memossn schsror nur äse
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Gespräches zu sei« . Wenn die Presse der feindlichen LäiGcr
darin Enthüllungen  sicht , so zeigt sie nur . daß sie das
deutsche  B -eißhuch nicht kennt , d«S im wesentlichen
dieselben  Vorgänge schildert . Möglicherweise hat der
Kaiser während des Gespräches Notizen für den Botschafter
«ufgeschlieben , damit dieser etwa nicht Falsches nach Washing¬
ton melde . In diesem Falle würde es sich also um eine zur
:C n tt  rst -ü tzung des Gedächtnisses  des Herrn
Gerrntz bestmrmte Auszeichnung , nicht aber um eine Mit-
teikrnF deS Kaisers an den Präsidenten  Wilson handeln.

fmrfccttfcurftä Leutseligkeit.
Daß der große Feldmarschall bei seiner überariS vcrant-

wortwigsvolten und austvengenÄen Tätigkeit auch noch Zeit
findet , seinem Zug von Herzensgut c und Menschenfreundlich¬
keit zu solgvu . mag ein Geschehnis zeigen , das der ,Löln.
Bolksztg ." aus ihrem Leserkreis mitgetetkt wird.

Eine am Rhein ansässige alte Dame , in großer Freude
über den erfolgreichen Widerstand unserer Westfront in der
flandrischen Schlacht , sandte ihm dieser Tage folgende
Depesche:

„Generaiseldmarschäll v . HiudenLurg,
Großes Hauptquartier.

Eine 87jährige Urgroßmutter , die sechs Enkel im Feld
hat . fühlt sich gedrungen , Ew . Exzellenz auS tiefftem Herzen
zu danken für Ähre Sorge , uns dis Schlachtfeld vom Rhein
serngehalten zu haben ." (Unterschrift .)

Sofort am folgenden Morgen traf daraufhin bei der
Greisin siegende Antwort ein:

„Großes Hauptquartier , 6. August 1917.
Unerreichbar den Feinden  Nttbt unser schöner

Rchein,  so lange Heer und Heimat in treuer Hin¬
gabe gem ei nsam  ihn schützen!

Feldmarschall v. Hindenbnrg.

v erbot«  der Bundesstaaten , für Frankfurt besonder » van
Hessen und Bayern . Eventuelle Errichtung eines Zweck-
Verbands ' für das GrotzherKtgtum Hessen , Regierungsbezir!
Kassel und Wiesbaden zur Versorgung dieser Larchestelle
mit lcudwirtschwstLchen Preducktcn . 6. Unbedingte Siche¬
rung der im Kohlenverteilungsplan  vorge¬
sehenen Mengen JeucrungSmaterial umd gleichmäßige Ver¬
teilung an die Einwohner . Teilnahme der Arbeiterschaft
au der Kontrolle über die Kohlennersorgung.

Van den Vertretern der Behörden wurden die meisten
der in der Bersammluny vorgcibrächten Beschwerden als be-
rech.tigt anmOannt . Hauptmann Emurerling vom General¬
kommando erklärte , das Generalkommando werde alle Be¬
strebungen unterstützen , durch die eirre bessere Verbin¬
dung mit Hessen  herbeigesührt werden solle . Die Be¬
kämpfung des Schleichhandels  sei reichlich er¬
wogen worden . Wenn im Anfang von den Behörden durch die
Finger gesehen worden sei . so habe daS in den Verhältnissen
gelegen . Es seien aber nicht nur die Reichen hinaus aass
Land . um etwas hereingubrinycn . sondern , wie festgcstellt,
90 Prozent der Bevölkerung . Die ö̂ffentliche Gewirffchaf-
iung mit Frühkartoffeln sei in Frage gestellt worden durch
die Echleichversorgung . Dadurch mußte man sich entffrhlietzcu,
dagegen vorzugehen , besonders gegen den gewerbsmäßi¬
gen  Schleichhandel . Mit allen Mitteln werde auch gegen
die Überschreitung der Hoch st preise  vcrgcgangen.

In einer Eingabe an das Kriegsernährungsamt tritt
ObeMchgcrmeister Plaßmann (Paderborn ) dafiir ein , daß
zur Versorgung mit Winterkartoffeln minde¬
stens eine Kopf - und Wochenmenge von 19
Pfund  fveigegeben wird . Das Verlangen wird begründet
durch die zu erwavtcnldc gute Mittelernte und mit dem Hin¬
weis , wie gefährlich <@ sei , die teste Versand - und Einkelle-
rungszeit im Herbst zu versäumen . Zum mindesten soll den
Kommunalberbänden die Erlaubnis der Selbstversorgung

Der neue Ministerialdireklor Dr . Schiffer
über die Steuerfinnnzreform nach dem

Kriege.
Ministerialdirektor im Reichsschatznnt Dr . Schiffer

iiutzerte sich nach dem „Berliner Börsen -Kurier " über die
zroße Steuörftnanzreform nach derb Kriege:

So wert seine Meinung eine ausschlaggebende werde,
würden folgende drei  große Richtlinien maßgebend sein,
nach denen rächt nur die neuen Steuern zu beschaffen sind,
sondern auch die bereits bestehenden einer Prüfung zu unter»
liegen haben , inwieweit sie einer Abänderung bedürfen oder
xänzlich zu beseitigen sind . 1. Die neuen Steuern müssen
natürlich ertragreich sein , doch sollen mügichst wenig ver¬
schiedene Steuerarten den notwendigen Ertrag liefern , also
»nter allen Umständen lieber wenige,  aber große ern-
schneidende Eingriffe,  als daß der SteuerWrper
durch zahllose kleine Wunden zum Bluten gebracht wird . 2.
Sehr wesentkich ist die Art der Veranlagung.  Der
sogenc- tten ..Steuerpsychologie " mutz in weitestem Urpfang
ffechu . g getragerr werden damit der Verärgerung des
Steuerzahlers so weit als überhaupt möglich vorgebeugt wird,
llm die » zu erzielen , müssen die Steuern übersichtlich,
klar und einfach sein . Jeder Steuerzahler , vor allem jeder
Kaufmann , soll in der Lage sein , die Höhe seiner Steuern
w jeder Zeit zu übersehen , um richtig disponieren zu können,
ver Koufmann muß stets mit dem Steuerbetrag rechnen.
Ihn drn vornherein in seine Bilanz einstellen können . Steuern,
»eren Betrag erst hinterher errechnet wrrd , machen den
Kaufmann unruhig , unsicher und sind durum eine der wich¬
tigsten Ursachen der Steuerverärgerung . Weiter sollen die
Steuern nur eines einfachen Verwaltungsapparates be¬
dürfen , ihre Einziehung die geringstmöglichen Kosten ver-
»rsachen . 8. Soll die Bemessung der Steuern derart er-
lolgen , daß das Wirtschaftsleben geschont wird , also keine
Überspannung,  die die Industrie erdrosseln würde,
km deren Entwicklung wir in erster Reihe die Aufbringung
»er Riesenbeträge , deren wir bedürfen werden , erhoffen
lönncn . Die Industrie muß praktisch auch in der Lage
»leiben , sich auf die neuen Steuern einstellen zu können,
pte-ht Vertrauen in unsere Industrie , in unsere Technik und
in unser ganze » Wirtschaftsleben ist — nach den Leistungen,
sie «S im Kriege vollbracht hat — so groß , daß ich gar nicht
»aoan zwriftr , daß es seiner Aufgabe , den benötigten Ertrag
ibzuwerfen , durchaus wirb entsprechen können . Die Borau »-
jltznng ist nur , daß wir ihm seine EntwicklungSmöglichketten
licht unterbinde " . Dabei werden wir — wie bisher die
Io zialpcliti scheu Grundsätze  nicht verlassen und
im Rahmen der Möglichkeit den kleinen Steuerzahler zu
jchonen trachten , dcch rechnen wir damit , daß sich niemand
ftn StaatSnoiwendigkeiten verschließen wird oder auch nur
sch wird verschließen können . Gegen Monopole  bin ich
licht grundsätzlich eingenommen , doch möchte ich betonen , daß
ch in allen jenen Fällten , wo die Besteuerung de» freien
kirtschafrslebens den gleichen  ccher annähernd
Zeichen Ertrog liefert , unbedingt für den letzteren
k e g eirizutreten gesonnen bin.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Lebensmittel « und « ohlenversorgung.
In Frankfurt a . M . fand dieser Tage eine Verfamm-

üny von Arbeiterverteetevn statt , zu der das General-
lomlmando  des 18. Armeekorps vier Offiziere , darunter
«en Leiter der KriogsomWstelle rrnid «der kriegswirtschaft-
schien Abteilung , entsandt hatte . Die Stadt Frankfurt
»ar durch Bürgermeister Luppe und einige Stadträte , der

Regierungspräsident  durch Regierungsrat Ilkrlci
bertrdtem . Die Versammlung beschäftigte sich auÄchließtj .h
mit der Lebensmittel - und Kohlenderfongung . Die tilgenden
Mindestforderungen  wurden ausgestellt:

1. Bekämpfung des Schleichhandels  und
scharfe behördliche Kontrolle der privaten Angebote und
Aufkäufe von Lebensmitteln . 2. Energische Maßnah¬
me«  g « g-en b -ie Lb -erschrea 'tung der Höch st-
preiße . 3. Be -stftmmte Berteiftung »vsn -MrndestenS
60 Gramm Barster ober Fett  pro Kaps und Woche.
4. Lieferurzg von Kartoffeln zur Einkelle-
r u ng  in den Monaten Oktober und November pro
FamMonmitgked mirüdsstsns 8 Zentner . Dis dahin Liefe¬

st «GattuGtA » ttDVÜfrtt itpfi  äUtrij . n.
' mtg aGtzt !« Wu sffu hteb ete-
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nach dieser Menge verteilt werden . — Die Dortmunder Wohl¬
sah rtÄmmmfficm beschtoß, die Stadtverwaltung möge bei der
Regierung energisch gegen die Festsetzung einer Kartoffel-
ration von v Pftnnd protestieren . Zehn Pfund sei das
mindeste,  was der Bevölkerung pro Kopf und Woche ge¬
geben werden müsse . _

— Fliegeralarm . Der Fliegeralarm , der gestern abend
auf Befehl des Gouverneurs der Festung Mainz ersolgte , Hut
gut funktioniert . Eine Minute nach Eingang der Melduiig
rückten bereits zwei Löschzüge nach dem westlichen und dem
östlichen Stadtteil ab , um im Bedürfnisfall sofort eingreffou
zu können . In der Feuerwache standen zwei weitere Fahr¬
zeuge und bespannte Krankenwagen für alle Fälle bereit.
Durch die sechs Raketensignvle , die hinreichend weit zu hören
waren , wurde da » Publikum auf di« Fliegergefahr miftnerk-
sam gemocht . Leider haben nur gar zu viele nicht auf die
Warnung gsachttt . In dichten Gruppen stmtden die S ch a u-
lustigen  beisammen ; wie gefährlich das unter Umstände : ,
werden kann , hat sich in Freiburg , Saarbrücken und anderen
Städten gezeigt . ES kämm nicht dringend genug darauf auf¬
merksam gemacht werden , daß jeder im eigenen . Interesse g>u,t
darum -Alt , die von der Behörde erlassenen Sicherheitsmaß¬
nahmen bei Fliegerangriffen zu beachten . Der Wunsch ist
vielfach geäußert worden , man möge durch einen Signalschust
daS Ende der Gefahr amzeigen . Nach einer Mitteilung des
Bronddirakters ist das nach den Erfahrungen , die in anderen
Städten gesammelt worden find , nicht möglich In : allgemei¬
nen kann aber angenommen werden , daß eine Stunde nach
erfolgtem Alarm die Gefahr beseitigt ist Sollte sie nach die¬
sem Zeitraum wieder ein treten , so würde durch neue Signale
darauf aufmerksam gemacht wecken.

— 8out Wochenmarkt . DaS Obstangebot nimmt zu . Das
Obst reift eben und muß , so wett es sich nicht um haltbare
Sorten handelt , abgesteßen werden . Unter diesen Umständen
bröckeln auch die -Preise hier und da etwas ab . So waren
Birnen heute schon zu 40 Pf . in guter Qualität zu haben . Ein
Verkäufer , welcher versuchte , eine weiche Birne zu 60 Pf . u
den Mann zu bringen , wurde angezeigt und gezwungen , seine
Ware zu 4« Pf . abzugeben . Im übrigen waren zu haben:
Pilze zu 1,20 M „ Tomaten zu 55 und 60 Ps ., Brombeeren zu
85 und 60 Pf ., ReinÄlauden zu 60 Pf ., Pfirsiche zu 60 Pf .,
1 M . und 1,25 M ., Kürbisse zu 20 -Pf . per Pfund . An den
städtischen Berkaufsstellem galten Birnen 65 Pf ., Zwiebeln
25 Pf ., Rübenspinat 10 Pf ., R .ste Rüben 25 Pf ., Tomaten
45 Pf .. Gurken 10 Pf ., Sensgurken 80 Pst , Römischkohl 28 Pf .,
Rettiche 5 und 10 Pf ., Weißkraut 20 Pf ., Wrrsing 18 Pf .,
Salat 15 Pf ., Kvhlvabi 25 Pf . per Pfund.

— Dlie Dchirrsteiner Hafenanlagen . Wenn die Matr-
rialienbeschaffnng auch Schwierigkeiten macht , so nehmen die
Arbeiten an der Krananlage Wiesbadens am Schtersteiner
Hasen doch ihren guten Fortgang . Die Hälfte der Pfähle ist
bereits gerammt . Die Prüfung der Pläne seitens der Re¬
gierung , auch für die neu anzulegsnden Verdindung -cn in der
Stadt WieSbäden , darunter für las Freiladegeleise hinter
dem Bauhof für Kohlen und Lebensmittel , ist erfolgt . Die
von der Schtersteiner Gemeindevertretung abaelehnte Zustim¬
mung zu -einer direkten Verbindung der Hakenrnlagc mit de-nr
Bahrchof der Staatsbahn bildete keinen wesentlichen Teil deS
Projekt ».

— Gasvergiftung . Heute morgen wurde die Sanitäts¬
wache nach einem Hause in der Hochstraße gerufen , wo eine
Frau einer Gasvergfftuug zum Opfer gefallen war . Der
Mache gelang es , unter Anwendung de» Sauerstoffapparats
die Frau wieder ins Bewuhffein zurückzurufen . Sic wurde
in das städtische Krankenhaus gebracht.

— Eine « »Vision. Das GouvernemeM der Festung Mainz wird
tm Laus« der nächsten Wochen durch Rettsion der Haus Hai-
tungen . Gastwirtschaften . Horelr.  ossmtlichen
Küchen usw. scststelleri lassen, ob d:e gemah Bekanntmachung
M 3231/10. 15. St. R . A. vom 8. Dezember 1915 abzulresernden
Gegenständ« aus Kuvfer , Messing , Retnittdel  voll¬
ständig abgeliesert worden sind, sowre ob eie Melde, dezw. Abliese,
runosvfltcht d« von der Bekanntmachung M . c. 100/2. 17. K. R. A.
betroffenen Alumini um gegen stände  erfüllt worden, rst.
Sofern die etwa versäumte Ablieferung bezw. Meldung unverzugluh
mrd insbesondere vor erfolgter Revision nachgeholt wird , wül das
Gouvernement von einer Strasverfolznng absehen.

— Di« DrutschkathMfche (steirelbMse ) « emeind» hiüt dieser
Tage im kleinen Saale der „Wartbmg " ihre Genremdeversammlung
unter der Leitung des Vorsitzenden des Gemeindevorstandes , Architekt
Philipp Schmidt,  ab . Nach dem Jahresbericht war der
Besuch der Erbauungen cm zuftiedenstellender. An dem
Reiigionsunterricht nahinen 188, an dem Konftrmanden-
unterrtcht 16 Sinder teil . 15 cm der Jusendw eihe. |

* Durch dm Predigrr TM « wurden 17 Bestattmr« n, darunt er I

8 Fenerbesiattungrn . celeitet. 20 selbständige Person « », je ck Minna
und Frauen , mit insgesamt 16 Kindern treten au» anderen
Religionsgesellschastcnzur Gemeinde über : zwei erklärt« ihr« Aus¬
tritt . Di« Gemeinde zählt beute rund 1050 Glieder , darunter etwa
600 beitragjablende. Der Franendrrrin hat bis kürzlich etwa 50
Familien von im Felde Etehcnden fortlansens mit je 2 iS . Mt Woche
unterstützt und dafür bis znm Beginn des laufenden Geschäftsjahres
3(i 056 M . verausgabt . Reuerdings ist durch Beschluß deS Ältesten¬
rats der Unterstützungssatz auf 5 M . den Monat hcrabzesê t worden.
Zum Schluß wurde der Ältestenrat im ganzen in stener friMte»
Zusammensetzung bestätig' . Rur ein mit Rücksicht auf sckten Ge»
sundhettszustand zurücktretendes Mitglied wurde durch ein anderer
ersetzt.

— Schloß der Schonzeit. Der Bezirksausschllh hat d« Schluß
der Schonzeit für Rebbühuer und Wachteln  auf d«
20. August, mithin die Etöffnnng der Jagd auf de» LI . August, und
den Schluß der Schonzeil für Fasanenhähne  und Fa ^ ane « »
hennen  auf den 2. Ecptemker , mithin die Eröffnung der Juck
auf den 3. September festgesetzt. Bezüglich der Schonzeit« fite
Birk- nnd Haselhahne, Birk- und Haselhcnnen, schotttsche MooäMftter
und Drosseln, bleibt cs Lei den gesetzlichen Besttmmungrn.

— Kleiae Notizen. Mit der Wahrnehmung der DtenstMkchSste
des Regierungs , und Gcwcrbeschulrats bei 2er hiesig« Körrigl.
Regierung ist der Baugewerkjchuldireitor Professor Dr . Herbert
aus Idstein vom Minister für Handel und Gewerbe beauftragt
worden.

Provinz kjessen-Nassau.
rv ?e ? d « > rn.

hd . Usingen, 12. Ang. Der Begründer des Feuerl öschwesens
in: Kreise Usingen, Oberbrandmeister Georg Schweighofer,  ist
im Alter v,m 80 Jahren gestorben. Mil ihm scheidet eine hochbe¬
gabte Persönlichkeit aus dem Leben. Schweighofer war n» Haupt¬
beruf Zimmcrmeister nnd leistete in diesem Fach Vorzügliches. Da-
neben erteilte er in den 70er Jahren Turnunterricht ,nn hiesig«
Lehrerseminar . Als ausgezeichneter Zeichner gründete er eine Zeichen¬
schule, au» der zahlreiche tüchtige Handwerkslcute hervorging « . Sei»
Hauptinteresse war jedrch zeitlebens den« Feuerlöschwesen gewidmet,
das er in Stadt und Land Usingen im Verein mit den Turnverein«
zu mustergültigen Organisationen ausbaute.

HamleteteH.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 13. August. (Drahtbericht.) T«l «gr « -
phiseh « Auszahlungen  für:

Holltn « . 296 .75 O . Mk. 297 .25 B. für IM Qoldea
Dänemark . . . . 112 .50 Q. Mk. 214 .06 B. - 106 Kronen
Schweden . . . . 226 .25 O. Mk. 226 .76 B. < 100 Kronen
Norwegen . . . . 214 .25 Q. Mk. « 14 .75 B. < ltO Kronen
Schweiz . 146 .75 Q. Mk. 147 .09 B, « 180 Franc»
Oesterreieh -Ungarn . 64 .20 o . Mk. 64 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 80 .56 O. Mk. 91 .50 B. « 100 Lewa
Konstantinopel . . . 16 .SOO . Mk. 2Ö .00 B. « 1 türk . Pfd.
Spanien . . . . 127 .56 O. Mk. 128 .50 B. . 100 Peseta », ,

Amtlicher Weehsal - Ziastat.
Berlin . . .
KrUrael .
Bukarest.

. »I Amsterdam !»/.
.* Jtal . PKtse . 6. 6 | Kopenhagen i *ri§ olOhristianiai '/i

BohweU
Fl. 46.

Wien . 5
Buken n>d Goldmarkt.

* Die Münzprägungen s betrugen im Juli au Fiinfrig-
pfennigstücken 550 000 M. (Juni ? , Mai 341649 M.) , an
eisernen Zehnpfennigstücken 966 822 M (Mai 952 233 M.) ,
an eisernen Fünfpfounigstücken 777 276 M. (72591 M.), an
Zehnpfennigstücken aus Zink 74 562 M. (Juni 760 M.) , an
Einpfennigstücken aus Alumndum 11 106 M. (Mai 95787 Ich) .

Mwtrlt und Mandol.
* Zinkhieehpreise in ? üddenfseh !and . Die Söddertt9che

Ziiikbleeh -Händler -Vereinigung in Mannheim teilt unterm
8. August 1917 ihren Mitgliedern mit , daß die Kleinverkaufs¬
preise für Zinkbleche um 3 .40 M. die 100 kg erhöht worden
sind . Die Preise für belgische Bleche simd durchweg um
8 M. die 100 kg niedriger , als die für inländische Erzeug¬
nisse gültigen . Für Ware , die vom Handel vor dam 1. Jimi
1917 eingekauft worden war , stellen sich die Verkanfspreiae
um 17 M. die 100 kg niedriger.

* Zwangsgesellschaft lür die Seifenindustrie . Die in
der Gründung begriffene Gesellschaft soll nach dem bis¬
herigen Entwurf ein Kapital von 40 Mill . M. erhalten . Sie
wird sämtliche Rohstoffe mid Fabrikate bewirtschaften und
die Verteilung der Seifen über große Provinzial-
sammolstellen  besorgen , wobei sie sich die Beliefe¬
rung der hauptsächlichsten Kurden , nämlich Heer und
Schwerindustrie , selbst vorbehält.

* Die Gewerkschaft Friedrich der Greße in Herne ver¬
teilt für das 2. Vierteljahr 1917 eine Ausbeute von 260 M.
je Kux gegen 100 M. je Kux für das Vorvierteljahr.

* Die Westfälische Metallindustrie , A -G. in Lippst &dt,
schlägt die Verteilung einer Dividende von 25 Proz . vor
'25 Proz . und außerdem eine Gratisaktie ) .

* Bergarbeiterentlassungen nach Sackse -i . Berlin,
18. Aug . Zur Förderung des sächsischen Kohlenbergbaues
hat das sächsische Kriegsministerium laut ,Tägl . Rundsch .“
ungeordnet , daß sämtliche gelernten Kohlenarbeiter bei
allen sächsischen Feldtruppenabteilungen , soweit es die
dienstlichen Verhältnisse irgend zulassen , sofort in die
Heimat entlassen  werden sollen , auch wenn sie bis¬
her noch nicht reklamiert worden waren.

Verkehrswesen.
* Deutsche Eisenbahn - Speisewagen -Ges . in Liqa.

Berlin, 18. Aug . Die Vermögensbestände der Gesell¬
schaft , welche seit der Gründung der „Mitropa“ aufgelöst
wird , sind nun im wesentlichen verkauft . Der Wagenpark
geht in den Besitz der „Mitropa “ über ; doch bestehen hin¬
sichtlich des Kaufpreises noch Streitpunkte , wolshe man
einem Schiedsgericht zur Entscheidung überwiesen hat Die
Werkstätten der Gesellschaft sind von der Firma Flug-
iiiaschinonwebke Franz Schneider , G. m . b . H . in Berlin , er¬
worben worden.

Wettervoraussage für Dienstag , 14 . August 1917
TO» 4 « Meteorologische » Abteilung des Pbyjikil . Vereine zu Frankfurt i . U

Vorwiegend heiter , Gewitterneigung , warm.
Wasserstand des Rheins

am 13. August.
Biebrich . Peuel : 22 ; ra geseu 2.20 IN »m goetrigsn Vormittag.
Oaub . « 2 *0 « < 253 « < « «
Mainz. « 118 < <U 6 < « « »

Die TlDenS-Lusgave umfatzt 6 Seite »._
6, »<gtr %» r>

R̂sr .r,.« :rä  v.ksässt ■
»ui Bitftrtm ui»  bm Nechtzordijirln, ; 3 . » . Diese » * ,«

fflr » -richt«sa- l - H titfeitbiA ; sie Sperr uno Luftkur ! : I . I . : « . 2,z »0e«
ftr « ermiichie» und »e» Srieslasteni C. £ » iotfet ; iüc  stu Lonbeisteil SB. 6M

Uri « atueige » und-vieklai-e» : tz. tituia ; -- «lich -i» INchbch,»
amdh« » SMäw b.r S. Sch eite . *em«jja- > -{Trlf —ftMtTiBBMua

Wiiminiiiii
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Osram - %- Watt lampen
I l̂siek , Lliseustr. 46, neben KesiVenz-Theater. Tel.

»
Heute nacht hat der liebe Gott auch unfern liebenLeo

nach kurzer Krankheit im Alter von l 1/* Jahren zu sich
genommen. 807

Z- Zt. Ha«s Wormeln bei günrbttv»,
den 11. August 1917.

König!. Oberförster Leo Ritze«
Hauptmann der Reserve im Garde-Jäger-Batl.

z. Zt . im Felde
und Fr «« . F«« ra . geb. Scheper«

H««« s Ritzen.

Wtesbadeaer

Am Samstag , 11. August,
entschlief sanft nach kurzem
schweren mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden
unser innigst geliebtes
Söhnchen und Brüderchen

Wilhelm
im zarten Alter von
K Jahr.
Die tieftrauernden Eltern:

Familie Füßer
und Kinder.

Wiesbaden, 18. 8. 1917.
lFeldstraße 14).

Die Beerdigung findet
Dienstag , den 14... nach¬
mittags 3!4  Ubr statt.

.. , Hierdurch die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen
lieben Mann, unseren treusorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel

Herrn Johann Schlosser
im fast vollendeten 70. Lebensjahre nach kurzer, schwerer Krankheit zu sich in die Ewig¬
keit abznrufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Fra« Kalh. Schlosser Mme., geb. Sievert
Richard Schlosser nebst Fra«
Johanna K«pfer, geb. Schlosser
Ma«l K«pfer und2 Knkrl.

Wiesdade«, den 13. August 1917.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 14. August, nachmittags4 Uhr, von der

Halle des Südfricdhofs aus statt.
Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Ein sanfter Tod erlöste heute nacht meinen lieben Mann, unseren guten Vater,
Schwiegervater und Großvater

Herr» Philipp Zternberger
im Alter von 69 Jahren von seinem langjährigen schweren Leiden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Kalh. Kterubrrger Mme.

Miesbade », den 12. August 1917.
Dorkstraße 17

Die Erdbestattung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des Süd¬
friedhofs aus statt.

Statt besonderer Mittettrm-.
Heute früh entschlief sanft nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unser'

einziger, innigstgeliebter Sohn, unser Enkel, Neffe und Vetter

Wilhelm Hreun-
im Alter von 17 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N.

Kc. $tcuiti>u. Stau.
Mke- bade « , den 13. August 1917.

- . * Di« Beerdigung findet in der Stille in Frankfurt a. M . statt. Das Seelenamt
findet nächsten Freitag, morgens8 Uhr, in der Dreifaltigkeitskirche stakt.

Beileidsbesuche dankend abgelchnt.

Aiend-AuSgabe. Erstes Matt . Nr . 400,

Trauerkränze
t« großer Auswahl ?« billigsten Preise«

«brusru lnlli, . FALL
Telephon 3259.

In schwerem siegreichem Gefecht starb am 25. Juli 1917
zusammen mit braven Unteroffizieren und Mannschaften den
Heldentod:

Leutnant der Reserve

Julius Zimmer
aus Wiesbaden.

Trauernd, aber auch mit Stolz gedenkt das Regiment
dieses tapferen , treuen Kameraden. Sein Andenken wird in
unserer Geschichte fortleben. F286

Im Namen
des Offizier-Korps eines Infanterie -Regiments:

von Beyer
Oberst und Kommandeur.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Frau,
unsere gute, treusorgende Mutter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Fra » Elisabeth Ernbs,
geb. Stahl.

nach kurzem Krankenlager im kaum vollendeten 39. Lebensjahre,
wohlverfehen mit den hl. Sterbesakramenten, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Peter Gml»s und Kinder.

Wiesbaden, den 13. August 1917.
Bertramstraße4.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 14. August, nach¬
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Das Traueramt ist Dienstag 9'/ . Uhr in der Bonifatiuskirche.
— Bon Kranzspendenbittet man abzusehen.

Tieferschüttert geben wir hiermit allen Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber,
unvergeßlicher und hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Enkel, Neffe
und Vetter

August Ohlgart
Schüler der städtischen Oberrealschuleam Zietenring

nach kurzer, schwerer Krankheit im 13. Lebensjahr heute sanft
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Aug . Ohlzart,

Buchhalter am Vorschuß-Verein.
Wiesbaden, Roonstraße 21. den 12. August 1917.

Die Beisetzung findet Mittwoch, de» 15. August, uachmittags
81/,  Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhvfes aus statt.

IV

Danksagung.
Aus tiefstem Herzen sagen wir allen, welche bei dem

uns so schwer betroffenen Verluste durch ihr inniges Mit¬
gefühl so herzlich Anteil nahmen, unseren tiefgefühlten
Dank.

Im Namen aller tieftranernd Hinterbliebenen:
Fritz Nickel.

Für die wohltuende und herzliche Teilnahme, welche uns
allerseits anläßlich des uns so schwer betroffenen Verlustes
unserer beiden Lieblinge,

Plterlein unö MeWichn,
enlLTgentzestrachtwurde, sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

In tiefer Trauer
Die verwaisten Eltern:

Mar Pfeiffer«. Fra«,
Wiesbaden, den 13. August 1917.

Julche», geb. Kaiser.



Nr. 409 . Montag, 13. Au gust 1917.

: Sdwtz gegen:
Unfälle und Sachschäden durch

Flieger-üngniTe
gewährt bei mäßigen Beiträgen zu günstigen

Bedingungen

Frankfurter ftllgemeine
Denidierungs-fllUien-Eiesellsiaß

in Frankfurt am lilain.
Kostenlose Auskunft erteilen die Direktion , sowie
die an allen größeren Orlen ansässigen Vertreter

der Gesellschaft . 896

W
Walhalla -Theater Wiesbaden.

Heute und folgende Tage, abends Vl/2 Uhr:
Auftreten der Universal- und Tanzkünstlerin

Erna Offeney
in ihrer Revue

Eine Generalprobe
und ihrem

Grossen Ballett.
Preise der Plätze : Loge Mk. 4.—, Tischbalkon Mk. 3.50,

Balkon Mk. 2.60, I. Sperrsitz Mk. 3.—, II . Sper . sitz Mk. 1.50,
Saalplatz SO Pf.

Sonntags nachm . 3Va Uhr : Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf im Walhalla -Theater zwischen 11 u. 1 Uhr , sowie

täglich bei dem Reisebüro Born-Schottenfeie , Kaiser Friedr .-Platz.

Bienstag:

Grosser fisrii-lMauf.
Vom  frischer Zufuhr

heute besonders zu empfehlen:

Angelsehellfiscbe
mittelgroße . . PM . Mk. 1.40
Porti eneJi »che . „ „ 1.20

in allen Geschäften der

Yereimgung der Wiesbadener Fischhändler,G.m.b.H.

Lebende Rheingate.
ASe5ott. Seefische

frisch eingetroffen empfiehlt zu billigsten Preisen:

UsWus Johann Wolter
Ellenbogengasse py * LS « WA Fernsprecher 453.

V t̂esdadener Tirgblatt. Abend-AnsgaS«. ErsteS Matt. Sette 8.
Zwecks Beihilfe bei der Ausführung von Maßnahmen zur

Bekämpfung ansteckender Krankheiten werden einige zuverlässige Leute
mit guter Auffassungsgabe gegen hohen Lohn sofort gesucht. F458

Wiesbaden , den 11. August 1917.
_Städtisches Kanalbanamt.

Mlmch-Piilm Benzoesanres Hakan
hält ohne Zucker eingemachte»
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Nieder!. : Schützenhof.
Apotheke, Langgasse 11. 749

Krabbenfleisch
infolge seines liehen Eiweissgelialtes bester
Ersatz für das jetzt in Wegfall kommende

ar - Zttsaizfleisch.
Kochanweisungen , herausgegeben vom Lette - Verein,

Berlin, gratis!

Krabbenfleisch
eignet sich zu Suppen , Tunken , Hackbraten,

Klopse , Salat usw. und kostet:
ausgewogen . . . . per Pid . Mk. 4 .—
in Pamchen v. 8 Pfd . „ „ „ 3 .80
» » » » « » » 3 .70
„ Orig .-Tonnen 80 Pfd . „ „ „ 3.00

Mel '! Fiichhallen, M

Jchwarze Kbidung
als Spezialist dep Rpma
stete in^no&erMelaettîkert

auf lagen
a Bestellungen Mordenaofeit erledigt

S.GUTTMANN
Telefon 6365

Zum Sttimaehen ohne Zucker
von Ä Pfand Obst , Fruchtsaft oder Marmelade genügt

1 iUelesar -Tablette n. g8.g.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich empfohlen.

- - - ---- -- - - 10 Tabletten 40 Pf. -- - --
Alleinverkauf : Taunus -Apotheke , Wiesbaden

Fernsprecher 106 u. 2261. 762

g AE «wiatTl
Die Verpachtung von Lagerplätze

unter teilweiser Mitbenutzung vo
Gleis 24 aus Bahnhof WieÄoaderi
Wcht. und zwar

Lagerplatz Nr. 15a mrt 174 gm,
Lagerplatz Nr . 16 mit 727 qm,

soll vom 1. Oktober d. I . ab zu
sammen oder getrennt öffentlic
vorgenommen werden.

Dhe BerdinaomgSuuteft
nen gegen post- und Bei
Einsendung , nicht in SS
von 0,50 R . durch das Eisenbahn,
betriebsamt bezogen werden.

Die Unterlagen können au
rend der
unseres
gesehen werden.

Die Angebote sind post- und be
sievaeidfrer, versiegelt und mit be
Aufschrift:

. Angebot auf Pachtung von
Lagerplätze"

versehen, bis zum Verdingungs
Termin um Sonnabend , 25. Aug

UUCUUKtll WUUUl U-UW
: Diensthunden auf Zi
Berwaktungsgebändes

im.
ein-

amt einzureichen. P278
Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
WiesbOen . X). August 1917.

Köwigl. Eisenbahn .Betriebs amt.

Alle Diejenigen , welche Forde
rungen an den Siachiatz der a»
15. Juli 1917 im Stadt . Kranken.
Haus zu Wiesbaden verstorbenen

Fm Wl Rkistzurt
Witwe,

geborene Oppenheim,
haben, werden aufgefordert , die¬
selben bis zum 20. August 1917 beidem Unterzeichneten Nachlaßpfleger
anzu melden. F279

Wiesbaden, den (8. August 1917.

Rechtsanwalt und Notar,
gerichtlich bestellter Nachlaffvfleger.

Zurückgekehrt.
Dr.HansWackefihuseB.

Rollfuhrwerk
Beschäftigung. Näheres

_ Telephon 2838.

Rafierpulver,
weich und gut schäumend, Dose
1.50 Mk. Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang- und Webergafse.

6raven8ifL 886 16. Kirchgasse 7.
Fernsprecher 778 u. 1362.

_ Echt silberne Tasche 85 Mk.
Schwalbacher Str . 35. Uhrenladen.

Brillantrina 12» Mk. Anrus.
Schwalbacher Str . 35, Uhre nladen.

WM- Brillant -Armband , " W
5 Brillanten . 140 Mk. Anzusehen
Schwalbacher Str . 35, Uhrenladen.

IMF 1 Damen -Ühr, mit Diamanten
besetzt, 85 Mk. Schwalbacher Str . 35.

faafe geses ftfitdse siffe
vollständige Wobnung - »«. Zimmer-
Einricht^ Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos . Kaffen-
schränke, Kunst- u. Anfstellsachen rc.
vlelrgenheitskaufh. Ehr . Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

aller Art , Federbetten,
einzelne Stücke, auch
ganze Zimmer kauft

Kannenbera . Hellmundstr . 17, P,
Mel
K> ». |Iaö]la|m*döcl,
sowie Einzclstücke kauft ständia zu
hoben Preisen Walramstraße 27, PI,

Vertiko, 1—2tür . Kleiderschrank.
Sofa zu kaufen gesucht. , Off. unt.
O. 289 an die Tagbl .-Zwergstelle. _

Brautpaar
sucht aus Privathand komplette

fUjiBiisrisnfifi» !,
2 Zimmer u. Küche, gut erhalten,
«egen Barzahlung zu kaufen. Aug.
u. W. 940 an den Tagbl .-Berlag.

Pension
oder kleines Hotel - Inventar gegen
bar zn kaufen gesucht. Off . unter
SB. 937 an den Taabl .-Verla «.

Milla Wohnnngi
mit Obst- u. Eiemüsegart .. ganz oder
Gartenanteil , nahe Kurpark , 5 bis
7 Zim.. 1400—2000 Mk., oder ganze
Billa 3008 Mk. bald oder 1. April au
Berat. Näh, im Ta »bl.-Berl . Ra

Zwei gute Ziegen
Näh. Feldstraße 17, bei

u verk.
rger.

5chreibmaschinen
Mercedes, neu, — Erika mit Koffer,
Blickensderfer, — Rechenmaschine,
Diktieranlage . — Vervielfältigungs-

Apparate . neu, sofort lieferbar.
M. Doerenkamp , Adolfsallee 35.

Telephon 3003.
Rcvaraturen und Reinigung.

Gegen den so lästig. Schweißgeruch
seit vielen Jahren erprobt : »Talc-Puoer
mir Veilchen oder Mona Lisa, auch
Mona -Lisa - Eau de Cokvgne. wie
Pim -Sapseln (30  Pf .).

Drogerie Backe. TaunuLftraße 5.

Desinfektions-
Tafetn f. Klosett n. Krankenzimmer,
auch Ltffol, Lhsoform u. a. « .

Mittel gegen Insektenstiche.
Uliegenfänger sowie llngeziefermittel.

Drogerie Backe, Taunusstraffe 5.
tiMUttucifc  WXigft.

Drogerie Backe, Taunusstraffe 8.
Flügel,

gutes Instrument , zu verkaufen.
Glücklich,

10 Friedrichstraffe ' lü , Laden.
Em Echreinerwagen

zu verk. Walramstraße 27. Parterre.
Zimmer -Krankenfahrstuhl,

bequem gepolstert, auch als Bett zu
benutzen, f. 70 Mk. zu verk. Kapellen-
straffe 12s 2 links. Bes. von 10—1.MMkll'LS «.

Erdheerpflanzen
abzugeben Mainzerlaudftraße 114.
Fast neue- Haafseil

141 Mtr . lang, 5 Zmtr . dick), versch.
Drahtseile . 4 Straßenkehrmaschinen,
1 Brunnen -Bohreinrichtung zu verk.

Acker. 21 Wellcitzstraße 21.
Telephon 3930.

GrlUMtzte Kßßtzure
zu verk Walramstraße 27. Parterre.

Bvißlimten, Perlen,
Schmuck,e« nstände, Pfandscheine

kauft zu guten Preisen
Luftig. Aruursiraße 25.

Briklllllten 11.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marktolatz 3.
Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Taffen , Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
platz 3. Telephon 6584.

?ianitie bk Swe
für Offerten unter

mi ■et Z. 816 an den
Tagblatt -Berlag.

Pianino »der Fliigel
kauft. Off . u. B. 939 Tagbl .-Berlag.

Schlafzimmer, Speisez.,
Herrenzim ., Küchen-Einricht., auch
einz. bei hoh. Bezahl, gegen bar ges.
Oft . u . U. 937 an den Tagbl .-Verkag.

Ktrtr AMvf m\  Hübel.
Foitz Darmstadt . Frankenstraffe 25.

Movot-Aakaaf.
Ganz« Haushaltungen , Nachläffe.

Pensionen , Einzelmöbel, Betten,
Roßhaarmatratzen , Klaviere. Perser
Teppiche kauft

Wagmimu. Saalgaffe 26.

S0i« ille lli« e»r«l<e
zu kaufen gesucht. Geil Angebote
u. E>94» an den Tagbl .-Berlag.

Mütsles« e Defeif
Miniatur -Malerei gesucht. Gefällige
Aug. u D. 940 an den Tagbl .-Berl.

Speisezimmer-,
Schlafzimmer-,
Herreuzimmer-,
Wstzuzimmer- «.
HrRcheu -mntxmt*
Auch einzelne '.Möbelstückebei
uf faMe«» hohe« Preise « suche
sofort gegen bar zu kaufen.
Auch würde eine kompl. Pens,
oder Potelinbentar sofort geg.
bar übernehmen. Offerten u.
P. 282 an den Tagbl .-Berlag.

IWtzes Mlmittkt
sof. od. 1. Sept . gesucht. Vors
mit Zeugn . Rückertstraße 1,

(leg.ibüoi.  2—3-3ini.'l
mit aller Beguemlichk., a. Dampf-
heiz., währ . Kriegsdauer zu Perm.
Luisenvlatz 2, Buchhandlung.

25  M. leiilttong.
Mir sind aus meiner Werkstatt 8

bis 1» Paar beffere Damenstiefek
entwendet worden. Obige Belohn,
zahle ich demjenigen, der mir einen
Anhaltspunkt über den Verbleib der¬
selben geben kann.

Matthäi,
Wagemaunstraße 35. Laden.
Armer Krieger

verlor , Sonntag Brustbeutel mit
größerem Inhalt . Abzug, »eg Bel.
Bäckerei Boffong.__

Verloren kl. schw Portemonnaie
mit Inhalt . Abzugeben gegen Bel.
Bismarckring 35, 1 links._

Verloren Gliederarmband auf d.
Wege Bertramstr . bis Kirchg. Geg:
gute Bel, abz. Bertramstr . 10. H P.

»et!. Malte uii.ftlMtni
aus dem Wege von Zeitungstzerkaufs-
stelle Rheinstraße bis zum Josephs-
Hospital, Langenbeckplatz. Gegen hohe
Belohnung abzugeben Taunusstr . 74,
Part ., Major Lucius._

Verloren Sonntagvormittag
Bank Niche Dietenmühle gehäkelter
Beutel . Inhalt : Hörrohr , Schlüffe!,
Täschchen mit Papiergeld u anderes.
Gegen gute Belohnung abzugeben
auf dem Fundbüro od. Eckernfürde-
straßc 12, 1 I„ Henrich._

1 Bund Schlüssel verloren.
Gegen Belohnung abzng Gärtnerei
Hofsmann, Wellribtal. _

Regenschirm stehen gel. an Bank
beim Eigenheim. Abzug, gegen Bel.
An der Rinakirche 8, 3._

Diejenige Person , welche Sonntag
<8-Uhr-Meffe) in d. Bonifatiuskirchc
den Schirm vertauscht, w. geb., den-
selben im Pfarrhaus umzutauschen.

Ein Hund
(schwarz. Rehpinscher̂ entlaus « . Ab¬
zug. geg. Bes. Latzustraßc tth 1 links.
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Walhalla:
_ _ _ _ _ BŴ Eintritt frei!

Weud -Ausgabe . Erstes Matt . Nr . 4439.

Montag , Dienstag und Mittwooh
den ganzen Abend

r

lYlttndmer Spaten-Kriegsbier.
Fideles Konzert ,au,ser^‘Tglpeastwl-Orehester.

ßesehäftsletrte! £adenitthafaer!
W tmseren Teldgrauen

und hingt

Plakate in die Schaufenster
vom feldgrauen Spiel

„Der Dias“
Ihr helft mit zum guten Erfolg des am 16 . Augast im

Bosfdeiaz '-Thaater beginnenden Gastspiels der

Feldgrauen für die Feldgrauen!
SmtehttS sind die Plakate im Ladeninneft , Wirkung

haben sie allein in den Schaufenstern ! “~ ~ “
Wir bringen Ihnen Plakate!

Di« Werbeabteilung:
Besideaz -Theater , Luisenstr. 42. Pernspr. 44.

L
Zi Gnu des kWÄtt «» !

Reingewinn bisher über Mk. 804000 .—.

torita Krise, We-firecfeiffi, Vnsbaden, Rbeiastr. 96
Inh. : Dr. jur. BSppolyt Krfer, Paul Alrasadar Krter. Reichst».-Giro-Konto'

. **:. »4 3k»»Unr von Wertp*pi«rea,«Mch an unser«* Kasse und im
trmso Verkehr. — An- undVerkanf aller fremden Banknoten und Geld-
wrten. - Vorschüsse au! Wertpapiere. - Kupons-Einlösung, auch vor
Fälligkeit. — Kuponshegen- Besorgung. — Ankauf von janau., russ.
Bank, serb., ital ., ‘portug., ruman. u. Vict. Falls Kupons. —- Vermietung
von teuer- and diebessicheren Panzers chrankfachem . — Mündel sichere
Wi U. knkwpiw e an unserer Kasse '

. ViekSarU,

Jeda & rtialayt.

ffTlontelsewle  JJ\
m a/kn Starian.  ^

^ . Stferts
tarnen -fflladen - ßa/iggass « 20.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

JeM. IM VersictiernngswertM. 2 Prämie.
Verfangen Sie Prospekt durch 775

Born 4k  Schottenfels,
__ Hotel Nassauer Hef . :: Tel. 680.

Emaillierte Geschirre
Ersatz für Aluminium

in verschiedenen Qualitäten.
Partie TSpfe und Kessel mit
kleinen Fehlern Snsssrst billig.

Sfldkaufhaus
Ecke Moritz- u. Gerichtstr. 1.

Versicherungen aller Art.
Verwaltungen, Hypotheken und Immobilie».

Bezittsdircltor Ludwig .Istet,
16 , 1, « gmtnf 604 »

» Metmin wiiiHmumiimiin
Dotzheimer ® tr. 16

(in den eorderen Räumen des
Bergnügungspalastes
Groß. Wiesbaden) :

lk Eröffnung St
Samstag , 1. Sept.

Näheres später.

Nermine Horner
kommt morgen

nsest Wiesdsäen.
Thalia ' Thaater.

Taanasstr . 1.
Vornehme Lichtspiele.
Heate letzter Tag!

Großer

Lichtbilder -Vortrag
des kriegskeseh&digten Frontfliegers

Herrn stud. Ing. Maykemper
über

Deutsche
Kampfflugzeuge
im Luftkriege.

Hochinteressante eigene Aufnahmen
aus unseren Heimat - u. Feldflug-

Orgaaisationen.

9as M im Spiegel
Der Roman einer Sehulreiterin.

In der Hauptrolle:
Johanne Fritz -Petersea.

SerriiW«fixier
in der entzückenden Backfisch-

Komödie

JasjteW ter Srxtgrtari.
ftate JMusflk. Vermüsmvs

- PalastGrossWieskaden
Dotzheimer
Str . 19. Fernruf910. Nur

noch bis einschl. Mittwochßas
K . Sensations- Programm.Ab

Donnerstag, 16. August:sollst
, lenerGrosstadt- Spielplanund

Gastspielvon
Käthe

£oisset

Deutschlands

vielseitigste Künstlerin in
ihremunvergi . Universal- Akt.Der

schönsteAkt für ”
Familien - Publikum!CrSsiter

Erfolg! Feberall
Stadtgespräch!.

. .. . Selfeuspanefür
WoAsachen, Serbeund auch für weihe
Wnfche. Dronerie

Backe . TaunuSstrabe5. Nachm
. «Kursein

Stenographieu anderenFächern. Benin
« : Dienstag, den14 . Anguft,nachmittags

. 1Uhr.Wreöbadener
Privat - Handelsschule,Diplom

. HandelslehrerHer« «! «Be« .
Ehe

heiß
' ich de « Weilenzu zweien, das eine zu schaffen
, dasmehr ist , alsdie es schufen; lieberdich
sollst du hiuausdaue« ! Nichtnur fort sollst du
dich pflanzen, sondernh «^rf . Dazuhelfe dir
der Garten der Ehe. Die

se fundamentalenSätze des großenPhilosophenNietzsche enthalten
alles , wasdie herrlicheunerschöpflicheGottes « undNaturgewalt
mit der Liebe und Ehe bezweckt. Soll heftigsterEhrfurcht
erkennen wir die Schöpferkraftund in kraftvollerLebensbejahung
reichen wir an die Gottheitheran. Wir

wollen Gottes höchstes Gebot in tiefsterAnbrunst und Dankarkeit
ehren und «nS und unsere Sinder ZN wissenden
, Willensstärken, demütigen, seelisch, geistigund
körperlichvoll ausgereifte« Menschener¬ ziehen.
So

erhaltenwir unsermBolke seine ungeheure Lebenskraft
. E »wirdnicht an schamlosestemKrämer¬ geist
, Ueberkulturu . lächerlicherVerweichlichung zugrunde
gehen , wieVölker, die den ihnen verliehenengrößten Gaben
sich nicht würdig« wiesen.Jüngling
und Jungfrau:
:Mau« und Frau • •sollen
sich durch ernste» Denk« «znr

Ehe erziehen
. Jedermuf und
Nach kommenschafwattigsten
Kräfte für Rein

Werk wißen

, daßman um das SMck der Ehe;
fämftfen muß. In jedem sind die ge« tan
sendeGenerationenenthalten. Her

Kampf um Das
Glück:
der Ehe : und

UTadtkommenscliaftsoll
an Hand von unzählige« Beispielenans dem
Leben zeigen , wie die Ehe glücklich bleibt nnd
wodurch sie geschädigtuud zerrüttet wird. Inhalt

: I . Rechtauf Wahrheitund Wissen. —II
. EinvernichtetesKrauenlebe « . —III . Bru¬talität
. —IV . BieleSchilderungenaus dem Leben, derenTragik
und Realistikjeden ergreift. —V . Charakteristi¬sches
Geständniseiner feingebildete» Fra« , die durch
frevelhafte Sräftevergendung fast zugrundegerichtet
wnrde « und» er Verzweiflungnahe war. Der
menschenfreundlich« Arzt, derdurch seine warme Teilnahme diese
, sowietausende Frauen wieder auftichtete und den Kinderndie
Muttererhielt . — VII . Frevel, durchdie die Frauenkrast
geschädigt und vernichtetwird . —VIII
. KindersorgenverWteu Sorgenkinder. —IX
. Das Storchmärchenund seine Folgen. (Geständnisse
eines 16 jährigenMädchens. )Unwissenheitist die Ursache
aller geschlechtlichenIrrungen und Leü > en. —X . DieErhaltung
der Gesundheit, desWheglücksund der treuesten
Liebe in der Ehe . - - XI. KraftvolleZn- stimmungserkläruugen
aus dem Pnbliknmskreise.Die
Auffassungdes freien, unbefangenenMenschen . —WelchenNutzen
das Buch dem Einzelnen, wieim Ganzenbringt . —Der Segen
des Wissens. —Niedermit der Unwissenheit. BewußtesHöherhinauf
oder — kümmerlichesDasein und frühzeitigesZerfallen. Unzählige

schrieben aus dem Felde. Hiernur wenig« Zeileneines
jungen Offiziers: „ IhreWorte flnd wahr und stehen
in meinerSeele wie in Marmorein¬ gelassene
goldene Lettern . "Jeder

ernste Mann und jede feinfühlendeFrau , diesich dir zarteste
Zuneigung und innigsteLiebe erhalten wollen , müssendieses
Buch lesen. ©et

Preis des Werkes ist vorläufignoch Mk . 2,—(Porto
schon mit eingeschlossen, nurNachnahmen20 me & rLSpäter
muß et auf Mk . 3 . —erhöhtwerde « . FI99 Fr
» «Hedwig? M. € . Kroning,Stuttgart

- Cannstatt5.
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